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Vorwort


Das Leben schenkt nicht nur


Freude, Glück und Liebe,


sondern auch Kummer und Leid.


Menschen besuchen und verlassen


unsere Welt und uns.


Wir lernen aus allen Geschehnissen


und können so vielleicht reifen,


den Sinn erfassen und Gewesenes annehmen.


Es gibt immer wieder schöne Momente,


wenn wir sehen, hören und fühlen


und nicht einem Glück im Nebel nachjagen.


Schon ein besonderer Sonnenstrahl,


das helle Lied eines Vogels


oder eine nickende Blume am Wegesrand


können das Herz erfreuen.


Eine Umarmung, ein Wort, eine Begegnung


Kinder, Enkel und Stammfamilie,


Freunde und Nachbarn…


Egal, wie sich das Leben uns zeigt,


wir sollten ganz besonders dankbar sein,


wenn wir noch sehen, hören, riechen,


schmecken, sprechen und laufen können.


Das ist eine Gnade,


die nicht allen Menschen geschenkt ist.
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Narben


ist eine Sammlung von Gedichten


aus ungefähr 50 Jahren Erleben.


Sie erzählt von Liebe


aber auch von damit


oft verbundenem Leid.


Das können Trennungen


der weltlichen Art sein,


aber auch der Tod,


der uns unserer Lieben beraubt.




1967 - 1968


Friedemann


Radolfzell-Köln
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An Tagen wie diesen


Ich könnte hell jauchzen,


an Tagen wie diesen,


könnt springen und tanzen


durch Wälder und Wiesen,


die Bäume umarmen,


im See munter toben,


und mit allen Tieren


den Schöpfer froh loben.


1967




In Liebe erblüht


Sieh Knospen aufbrechen


im Streicheln


des warmen Sommerwindes.


Es formte sich die Hoffnung


in meinem Herzen


zu einer Blüte


die ich dir duftend darbot


und das Wunder,


das unsere Namen trug


begann in Liebe zu erglühen.


1967




Dieser Tag


Flatternd, zappelnd das Diskolicht,


Musik zwingt zum Tanz


Rauchschwaden wabern um Leiber


die rhythmisch miteinander


in ihrer Versunkenheit verschmelzen


sich lösen, wiederfinden.


Durstig niedersinken auf den Platz


an dem angestammten Tisch


der nun Neuankömmlinge aufnimmt.


Ein zwingender Blick aus unbekannten Augen,


der brennend die Haut versengt,
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